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Berlin» 24 . Jan . Reichskanzler Dr . Brüning Kat an
den Führer der NSDAP -, Adolf Hitler , ein Antwort¬
schreiben gesandt , in dem es u . a . heißt :

Sie begründen Ihre Haltung mit verfassungSrechttichrnlind mit politischen Bedenken . Ihre verfassungsrechtliche «Bedenken sind unbegründet. Sie gehen von nicht zutref¬fenden Boraussehungen aus . Es hat sich niemals, wie Siemeinen, um ein « Aufheben" der die Wahl des Reichspräsi¬denten betreffenden Bestimmungen der Weimarer Verfas¬
sung gehandelt . Meine Absicht ging vielmehr von vorn¬
herein dahin, die Amtsdauer der geschichtlichen Gestalt des
fetzigen Herrn Reichspräsidenten aus Gründen des Gesamt¬
wohls des deutschen Volks im Weg der Gesetzgebung zu
verlängern . Die Frage , ob eine derartige Verlängerung
verfassungsrechtlichen Bedenken unterliegt , ist selbstverständ¬
lich von der Reichsregierung geprüft worden. Nach dem
Ergebnis dieser Prüfung ist die Verlängerung der Amts¬dauer durch ein verfassungsänderndes Gesetz zulässig. Das
ergibt sich aus Artikel 76 der Aeichsverfassung, der aus¬
drücklich bestimmt , daß und in welchen Formen die gesetz¬
gebenden Körperschaften die Verfassung ändern können. Amein solches versassungsänderndes Gesetz handelt es sich, und
nicht , wie Sie in Verkennung der Rechtslage anzunehmen
scheinen, um eine „Wahl " des Reichspräsidenten durch den
Reichstag, durch die der Reichspräsident „ den wechselndenZufällen parlamentarischen Majoritäten ausgeliefert wer¬
den würde "

. Ihre politischen Argumente muß ich als un¬
sachlich zurückweisen. Sie behaupten , meine Anregung inder Präsidentschaftsfrage habe in letzter Linie die Erhaltungdes «heutigen Systems" bezweckt. Dieses System habe in
13jähriger planmäßiger Zerstörunasarbeik Deutschland zumRuin geführt. Nur die Aeberwinbung dieses Systems ver¬
spreche innere Gesundung und außenpolitische Erfolge. Des¬
halb müßten Sie sich meiner Anregung versagen.

Ich muß es ablehnen, mit Ihnen in eine Erörterungüber Schlagwortbegriffe einzutreten . Nach fast allgemeiner
Auffassung ist ein außenpolitischer Tatbestand der Versailler
Vertrag mit seiner politischen und wirtschaftlich-finanziellen
Ungerechtigkeit und Unvernunft , der entscheidende Grund
unserer deutschen Rot und zum großen Teil auch der Welk-
Nöte. Die Bestimmungen und die Handhabung dieses Ver¬
trages in den ersten 5 Jahren seiner Geltung haben alle
deutschen Wiederaufbauversuche immer wieder zerstört, die
deutsche Währung erschüttert und schließlich die Einheit des
Reiches selbst bedroht. Wenn das Reich gerettet wurde , so
ist das nur geschehen durch das Zusammenstehen aller Volks¬
genossen ohne Unterschied der Parteien .

Eine ungeheure Wirtschaftskrise hat, wenn
auch in verschiedenem Ausmaß , die meisten Länder derErde erfaßt . Sachkundige Männer aller Länder haben sichüber die Ursachen dieser Krise geäußert und führen sie aufgewaltige Slruklurwandlungen zurück, die die Weltwirt¬
schaft durch den Krieg selbst und seine Folgeerscheinungenerfahren hat . Die industriell fortgeschrittensten Länder trifftdiese Krise am schärfsten durch die Geißel der Arbeitslosig¬keit . Daß unter diesen Ländern DeutMand am härtestenerfaßt wird , ist die Folge davon, daß der deutsche Wirt¬
schaftskörper durch die Blukentziehungen des Versailler Ver-
krags , sowie durch die Reparationsleistungen in seinerWiderstandskraft besonders geschwächt war .

Auch eine Reichsrcgierung, die eine Ihrer Auffassung
entsprechende Zusammensetzung hätte , stünde vor den ge¬nannten wirtschaftlichen Tatsachen und müßte auf dem Wegsweiterschreiten, der der von mir geleiteten Regierung durcheben diese Tatsachen aufgenötigt worden ist . Durck das Ver¬trauen des Herrn Reichspräsidenten auf unseren Posten ge¬stellt, tun wir nach besten Kräften unsere Pflicht.

Ueber unsere Erfolge stebt jedem das Urteil frei . Unsergutes Gewissen aber lassen wir uns vo », niemand be -
streiten. Wir schauen daher auch das Urteil des deutschenVolkes über unsere Maßnahmen nicht.

Wenn Sie die von Ihnen gewünschte Beseitigung des
« herrschenden Systems " als einen außenpolitischenGewinn Deutschlands begehren zu sollen glauben,so muß ich Ihnen die Verantwortung für diesen Angriff aufeine Regierung , die alle Kraft an die Besserung der Lagedes deutschen Volkes in den kommenden Verhandlungen zusetzen entschlossen ist , überlassen . Es muß Ihnen bekannt sein,wie die ganze Arbeit dieser Regierung von dem Primat derAußenpolitik beherrscht wird Ebenso aber werden Sie nichtleugnen wollen , daß der außenpolitische Erfolg zum Teildurch die Geschlossenheit bedingt ist , mit der die Nation hinterihren Unterhändlern steht.

cke/r / / « /§ /
iü/r tä§ /rcü — FurF/e krochen

ragerlviegel
In Washington hält man die Lage in Paris für so

gespannt, daß Präsident Hoover eine Pressekonferenz ab-
sagke, damit die Lage nicht durch amtliche amerikanische
Aeußerungen verschärft werde.

Die Spannung zwischen Chinesen und Japanern ln
Schanghai hat einen gefährlichen Grad angenommen . Ja¬
panische Offiziere bedrohten den tzaupkschrifkleiter einer
chinesischen Zeitung . Der Bürgermeister weigerte sich , gegen
den Boykott japanischer Waren, durch den Japan schweren
Schaden erleidet, einzuschreiken. Darauf stellte ihm der
Admiral der vor Schanghai ankernden japanischen Flotte
von 10 Kriegsschiffen ein drohendes Ultimatum .

Lml gegen Wning
Vertrauenserklärung für Lava !

Paris , 23 . Jan . In der Kammeraussprache kam gestern
zunächst der Sozialradikale Bergery zum Wort . Nach
verschiedenen Ausfällen gegen Deutschland erklärte er , das
hiklerkum sei eine Folge der von den Verbündeten seit
Versailles betriebenen Politik . Die loyale Ausführung der
Friedensverträge hätte bewirkt, daß Deutschland 132

' Mil¬
liarden Gvldmark, also sein gesamtes Volksvermögeu als
Tribut bezahlt hätte und daß es allein entwaffnet bliebe .
Die Deutschen weisen das zurück. Wer von uns Franzosen
würde derartige Forderungen , wenn sie an Frankreich ge¬
stellt worden wären , anerkennen? Welche Regierung und
welches Parlament in Frankreich würde solche Verträge
unterzeichnen und annehmen ! Ueber die grundsätzliche Be¬
rechtigung von Wiedergutmachungen ist man einig. Aber
seit 15 Jahren sind Jrrtümer auf Jrrtümmer begangen
worden . Wenn man will, daß eine Schuldsumme bezahlt
werden soll, so muß man ihre Höhe so bemessen, daß sie
bezahlt werden kann. Die andere Politik» welche die Nicht¬
ratifizierung der Schulden an Amerika, die Nichtherab¬
setzung unseres „geheiligten" Reparationsguthabens und
vi« Verlängerung der Rheinlandbesetzung forderte, hat auf
der ganzen Linie bankrott gemacht. Heute steht Frank¬
reich vereinsamter in der Welt als jemals .

Die Rede Bergerys machte wenig Eindruck . Der Ab¬
geordnete Pastor Soulier hielt eine um so schärfer«
Rede gegen Deutschland und bedauerte, daß die Engländer »
gegen ihr eigenes Interesse , sich zur Unterstützung der deut¬
schen Politik bereitgefunden hätten .

Sodann hielt Ministerpräsident Laval eine Rede ganz
im Stil und Sinne Poincares . Zunächst bezeichnet« er sich
als „Schüler Briands ", erklärte dann aber, das „Frie¬
denswerk" könne nicht das Monopol irgendeiner Persön¬
lichkeit (Briands ) sein. Frankreich könne die Rechte nicht
preisgeben , die ihm nach den Verkrägen zustehen und die
nur einen Teil der erlittenen Schäden darsiellen. (Stür¬
mischer Beifall .) Das Urteil der Sachverständigen in Bafel
ermächtige Frankreich , die Aufhebung der Reparationen zu
verwerfen . Deutschland habe den Doungplan feierlich an¬
erkannt. Eine gewisse Haltung störrischer Unnachgiebigkeik
(Brünings ) könne auf Frankreich keinen Eindruck machen ,
sondern nur seine Entschlossenheit stärken.

Das Wettrüsten stelle eine furchtbare Belastung dar .
Frankreich werde jeden Vorschlag unterstützen, der darauf
ausgehe, an die Stelle der Vereinigung die gegenseitige
Beistandsleistung (zur Sicherheit Frankreichs) zu setzen.
Aber Frankreich werde jeden Skegreifversuch zurückweisen,
der den aus den Tatsachen sich ergebenden Notwendigkeiten
nicht Rechnung tragen sollte. Frankreich werde der Genfer
Konferenz positive Vorschläge unterbreiten , überzeugt, daß,
wenn die politischen Voraussetzungen der unverzüglichen
und wirkungskräftigen gegenseitigen Beistandsleistung ver¬
wirklicht sind , die technischen Fragen leicht gelöst werden
können. Die Interessen Frankreichs werden auf der Ab¬
rüstungskonferenz in den Händen der Vertreter Tardieu ,
Paul - Doncour und Oberst Fabry in guter Hut
sein . (Stürmischer Beifall.)

Abg. Franklin Bouillon hielt eine Anklagerede
gegen die deutsch-amerikanischen Finanzleute , die die Ver¬
bündeten der deutschen Finanz seien und auf die das schänd-
liche Hoovermoratorium letzten Endes zurückzuführen fei.
Deutschland sei böswillig und Deutschland gegenüber müsse
man eine scharfe Politik betreiben. Nach der Rheinlandräu¬
mung sei wenigstens noch das Saargebiet in franzö¬
sischer Hand geblieben .

Die Kammer nahm mit 312 gegen 261 Stimmen eine
Tagesordnung an, die der Regierung das Vertrauen aus¬
spricht.
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en . Frankreich halte alle Veryanoumgen nur -weuycyiano
ür überflüssig und werbe bereits offen um Bundesgenos-
en für seine Sanktionspläne . — Der «Tag " sagt, die Rede

Lavals sei ein Zeugnis dafür, daß Paris den Geist von 1910
beibehalten und die Zerreißung Europas in «Sieger und
Besiegte " aufrechterhalten wolle . Durch Wiederbelebung
des Genfer Protokolls wolle sich Frankreich zum Gendar¬
men Europas machen und zugleich Kläger, Richter und Ge¬
richtsvollzieher sein . — Die «Germania " schreibt , man be¬
komme den Eindruck, daß Laval die Aufrechterhaltung des
PoungplanS als eins Frage des inner - und außenpolitischen
Glanzes Frankreich halte. ^

Frankteich auf dem Weg zur Tributpolrttk
^

Berlin, 24. Jan . Die Kammerrede Lavals bedeutet nach
Auffassung der zuständigen Stellen insofern einen Stel¬
lungswechsel, als die Ausführungen über den angeblich gut
ausgerüsteten Wirtschaftsorganismus Deutschlands ein
Fallenlassen d«r sogenannten Wied'ergutmachungsthefe dar¬
stellen . Frankreich geht jetzt offensichtlich den Weg von der
Reparationspolitik zur reinen Tributpolitik mit dem Ziel ,
den wirtschaftlichen Aufstieg Deutschland » zu unterbinden ,
was sich naturnotwerrdig auf die Weltwirtschaft auswirken
werde.

Frankreich hat kein Pfandrecht am Saargebiet
Berlin, 24. Jan . Der Aeußerung des Pariser Blatt«

„Jntranfigeant " , daß Frankreich für di« mchtbezablten
deutschen Schulden Pfandrechte am Saargebiet geltend
machen werde, wird an zuständiger Äell ? ench - gengehg

' ^ n,
daß Frankreich für diese Ansprüche nicht
Versailler Vertrag irgendwelche Rechte P" n ?ön >- .
Frankreich habe keinerlei formell -juristische Möglichkeiten,
über dar Saargebiet zu verfügen.

Lavals Fehdehandschuh
Berlin , 24. Jan . Die zweite Kammerrede Lavals wird

fast von der ganzen Presse abgelehnt. Die «Börsenzeitung* i
jagt, tzgval habe Deutschland den Fehdehandschuh Kugewor- -

Frankreichs Blindheit
Mailand , 24 . Jan . Der „Corriere della T<- schr-r t̂

halbamtlich, es mache einen geradezu peinlich :-. ck,
wie das Haupt einer großen Nation sich anstten? .' "ck ? f : n-
Nachgiebigkeit zu rechtfertigen, die das Lun¬
moralisch vereinsamt. Es handelt sich nicht mehr r -e - inen
erleuchteten Egoismus , sondern um eine Form von T l in d.
heit , von der Frankreich vielleicht erst zu spät genesen wird,
wenn das verursachte Uebel zum größten Teil über Frank¬
reich selbst hereinbricht.

Die italienische Presse erwartet , daß Deutschland
fest bleibe , sonst könne der Plan Mussolinis nickt ge¬
lingen , der in England und Amerika immer weniger Wider¬
stand finde .

Neue Nachrichten
Neuer Wahlausschuß

Berlin , 24 . Jan . Eine Nachrichtenstelle meldet , nach dem
Scheitern des Versuchs Geßlers , «inen Wahlausschuß für d!«
Kandidatur Hindenburg vorzubereiten, werde «in an¬
derer Ausschuß gebildet, der bereit» dieser Tag« an di« Oef.
sentlichkeit treten werde. , .

Rekchshilfsmlttel für Bayern s
München , 24 . Jan . Die vielumstrsttene Einbeziehung

Bayerns in die Osthilse ist neuerdings zwischen dem Reichs¬
minister Schlonge - Schöningen und bayerischen Re¬
gierungsvertretern erörtert worden . In den Jahren 1927,bis 1930 hatte das Reich etwa 6 Million? ' Mark für den
Bayerischen Wald zur Verfügung gestellt . < ,,r dem neuen
O st h i l f e g e se tz war Baeyrn nicht meh einbezogen ; im
Lauf der Verhandlungen ist dann aber fob- ndes erreicht
worden : Das Reich gewährt von 1932 u wr 'äusig fünf
Jahre lang je 900 000 Mark zur Best ' wirtschaft¬
licher , sozialer und kultureller Notstände im bayerischen Ost¬
gebiet. Damit ist die bayerische Regierung nicht zufrieden;
der Betrag sei angesichts der für die preußische Ostmark vor¬
gesehenen Millionen viel zu gering. Das Reich will aber
außerdem im Jahr 1932 drei Millionen Mark zur landwirt¬
schaftlichen Entschuldung im Gebiet des Bayerischen
Walds gewähren und 500 000 Mark zur Wiederaufforstung
und zum sonstigen Ausgleich öer Schäden, die im Sommer
1929 durch Windbruch in diesem Gebiet entstanden sind. '
Ferner soll dieses Gebiet nach Bedarf an den 20 Millionen
beteiligt werden, die das Reich durch die Golddiskcmtbank
bereits zur Verfügung gestellt hat für gewerbliche Kredit¬
bedürfnisse . Vorbehalten bleibt, ob die Reichsmoßnahmen
zur Erleichterung der kommunalen Lasten auch auf Bayern '

ausgedehnt werden sollen . Abgelehnt wurde die Ausdehnung
der Maßnahmen zur Frachterleichterung.

Der Retchstagsabgeordnete Schlittenbauer (Bayer .
'

Bolksp.) erklärte in einer öffentlichen Versammlung, die Zu»
gchMMr - er Wchsregierung an Payern seien beststM ,



worden durch die Tatsache , daß die ReichsregienM nutzes
ordentlich oft auf die 19 Mann der Bayerischen Volkspartei
im Reichstag angewiesen fei und daß diese Partei sehr
oft das Zünglein an der Waage bilde .

Wiedereinführung der Steuer -Verzugszuschläge

Berlin . 24. Jan . Das Reicksfinanzministerium wird in
den nächsten Tagen eine neue Verordnung erlassen , in der
die Steuerverzugszuschläge vom 1 . Februar ab wieder ein¬
geführt werden . Sie sind auf 114 Prozent halbmonatlich
festgesetzt worden .

Gegen Sklaverei in Liberia

Washington . 24. Jan . Als Vorbereitung zu den scharfen
Maßnahmen , die die Mächte in Genf gegen die afrikanische
Negerrepublik Liberia anwenden sollen, um diesen Staat
zu zwingen , die Sklaverei abzuschaffen , hat das Auswärtige
Amt den amerikanischen Gesandten in Monrovia Anwei¬
sung gegeben, den Präsidenten Barkley nicht anzusrkennen .

Die Republik Liberia ist eine Gründung der Vereinigten
Staaten , als diese die sich rasch vermehrenden schwarzen
Sklaven seit 1816 vom Halse schaffen wollten und sie zum
Teil wieder nach Afrika zurückbeförderte , wo sie im 18.
Jahrhundert von England (Liverpool war die Sklavenbörse )
nach Amerika als Plantagenarbeiter usw. verhandelt wor¬
den waren . Die befreiten Sklaven richten nun aber als¬
bald selbst In ihrem Land die Sklaverei ein .

s Die Scheinkonferenz
Paris . 24 . Juni . Wie verlautet , hat die französische Re -

merung der deutschen Reichsregierung Mitteilen lassen, wenn
sie absolut eine Reparationskonferenz haben wolle , so habe
Frankreich gegen eine solche nach dem 25. Januar nichts
ejnzuwenden .

Nanking in Verteidigungszustand
Nanking . 24 . Jan . Die Garnisonen der Forts von Nan¬

king sind beträchtlich verstärkt worden . Zwischen Tschiang -
katschest und Wangtschingwei und Sunfo fand in der Rest -
den, des letztem eine geheime Beratung statt , in der die
nächsten Schritte der chinesischen Regierung besprochen
wurden .

Die englische Zollkrffe
London , 24 . Jan . Das Kabinett ist bei seiner Beratung

der Vorschläge des Regierungsausschusses über die Gesun¬
dung der Handelsbilanz zu keiner Einigung gelangt , da sich
Schutzzöllner und Freihändler schroff gegenüberstanden . Es
wurde beschlossen , die Abstimmung jedem Kabinetts¬
mitglied freizugeben . Die Zollfrage bildet eine ernst »
Gefahr für den Weiterbestand der nationalen Regierung ,
um so mehr als von schutzzöllnerischer Seite bereits auch dis
Zolle auf Eisen und Stahl in di« öffentliche Erörterung
gezogen werden .

Aus dem spanischen Aufftandsgebiet
Barcelona , 2S. Jan . In Manresa wurde der Verhaftung

des Vorsitzenden des Revolutionären Komitees von Car -
dona Widerstand entgegengesetzt und aus dem Rathaus auf
die Zivilgaroe gefeuert . Der Vorsitzende des Revolutionären
Komitees wurde in dem Kampf verletzt . Es werden Strei¬
fen ins Gebirge gesandt , um die dort befindlichen Auf¬
ständischen gefangen zu nehmen . Der Aufstand kann als
Niedergeworfen gelten .

Württemberg
Große Notstandsarbeit der Reichsbahn
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In engster Zu¬

sammenarbeit des Wirtschaftsministeriums mit der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart und der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft ist im November 1931 ein
Plan ausgearbeitet worden , wie der zweigleisig «
Ausbau der Nord - Süd - Strecke als große
Notstandsarbeit in beschleunigtem Tempo vorwärts -

etrieben werden kann . Nachdem der Generaldirektor und
er Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft

schon im November 1931 ihre Zustimmung gegeben hatten ,
hat das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland Mitte De¬
zember 1931 eine Grundförderung von 720000 Mk . für
240 000 Arbeitslosentagewerke und nunmehr auch die

Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten AG . ein Fob -
derungsdarlehen von 2 383 000 Mk . zugesagt . Einen gleich
großen Betrag wird die Reichsbahn selbst auf Grund des
Ausbauvertrags vom Jahr 1927 bereitstellen .

Mit diesen Mitteln wird es möglich sein , den Personen¬
bahnhof Eutingen fertigzustellen , Bauarbeiten für die Bahn¬
hoferweiterung in Rottweil und auf der Strecke Nek -
karhausen — Sulz einzuleiten , wieder einige Teil¬
strecken des zweiten Gleises zwischen Jagstfeld und
Osterburken zu vollenden und noch eine kleinere Wsge -
verlegung in Oberndorf durchzuführen . Diese Arbeiten wer¬
den mit Eintritt günstiger Witterung begonnen ; sie werden
fast 2 Jahre in Anspruch nehmen . Nur etwa ein Drittel
der erforderlichen Vausumme entfällt auf örtliche Ar¬
beit s l ö h n e . der übrige Teil auf Baustoffe aller Art ,
insbesondere Schienen und Weichen , so daß also auch für
deren Hersteller innerhalb und außerhalb Württembergs
In großem Umfang Arbeit geschaffen wird . Daneben wer¬
den die Arbeiten auf der Strecke Rottweil — Tutt¬
lingen , am neuen Bahnhof Tuttlingen und an
der Umgehungskurve Tuttlingen — Hattingen aus
Mitteln des Landesdarlehens ohne Unterbrechung fortgesetzt .

Der Korntaler SprengsLofsdiebstahl
vor dem Reichsgericht

Vor dem 4 . Strafsenat des Reichsgerichts wurde am
Freitag über den im Januar v . I . von Mitgliedern der
Kommunistischen Arbeiterwehr verübten Sprengstoff -
dieb stahl im alten Steinbruch bei Korntal unwert
Stuttgart verhandelt . Unter Führung des 29 Jahre alten
Schlossers Wilhelm Eisele aus Feuerbach hatte ein Teil
der Angeklagten sich im Anschluß an eine Kundgebung in
Ludwigsburg bereits in der Sonntagnacht des 25 . Januar
1931 auf den Weg zu dem alten Steinbruch begeben , um ,
wie sie vor deNr Reichsgericht angaben , „nachzusehen , ob
dort nicht nationalsozialistische Waffen lagern "

. Zuerst
wurde versucht , das in der Nähe des Steinbruchs befind¬
liche Schießhaus des Kleinkaliberschützen¬
vereins zu erbrechen und sodann mit Hilfe einer
von dem Angeklagten Stumpf zur Verfügung gestellten
Eisensäge die eiserne Tür zum Sprengstoff¬
lager einzusägen , bis ein verdächtiger Lichtschein in
der Nähe des Tatorts den weiteren Bemühungen sin Ende
setzte . In der nächsten Nacht gelang dann die gewaltsame
Oeffnung des Schießhauses , aus dem zwei auf dem Schieß¬
stand verwendete Teppiche gestohlen wurden . Sie dien¬
ten später zur Verpackung der in dem Steinbruch lagern¬
den 75 Pfund Sprengstoff , die dem Korntaler Gips¬
werk gehörten . Wie weiter festgestellt werden konnte , wurde
dieser Sprengstoff von dem Angeklagten nach der Wohnung
des im Jahr 1926 wegen Sprengstoffverbrechsns und an¬
derer Vergehen zu 9 Jahren Zuchthaus verurteilten Kom¬
munisten Herr in Kornwesthsim verbracht , ist aber von
dort verschwunden , ohne daß sich sein Verbleiben bis¬
her ermitteln lieh . Der Mitangeklagte Sohn Willi des
inzwischen begnadigten Kommunisten Herr , der wie
alle übrigen Angeklagten nichts über den Verbleib des
Sprengstoffes wissen will , ist , nachdem er versehentlich
aus dem Untersuchungsgefängnisses ent¬
lassen worden war , flüchtig geworden .

Der erkennende Senat glaubte den Angeklagten zwar ,
daß sie ursprünglich mit dem Vorhandensein nationalsozia¬
listischer Waffen in dem von ihnen erbrochenen Gelaß des
Schützenvereins gerechnet hätten , hielt im übrigen aber für
«rwiesen , daß die Aneigung des Sprengstoffs im Sinn der
parteipolitischen Ziele der KPD . zum Zwecke der Be¬
waffnung des Proletariats für einen kom¬
menden Bürgerkrieg erfolgt ist . Bei allen An¬
geklagten wurde daher Vorbereitung zum Hoch¬
verrat angenommen in Tateinheit mit versuchtem bezw.
vollendetem schweren Diebstahl , sowie z. T . auch Spreng¬
stoffvergehen .

Vom Gericht wurden verurteilt : Der Haupträdelsführer
Eisele zu 4 Jahren , der Schlosser Fritz Rücker aus
Feuerbach zu 3 Jahren , der Hilfsarbeiter Karl Zampieri
aus Zuffenhausen und der Maschinenarbeiter Welsch aus
Ludwigsburg zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus . Der jugend¬
liche Hilfsarbeiter Willi Lochner aus Feuerbach kam mit
2 Jahren Gefängnis davon . Den mit Zuchthaus belegten
Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf je
5 Jahre aberkannt . Die Untersuchungshaft wird zum Teil
auf die Strafen angerechnet .

Sparmaßnahmen in den Schulen

Stuttgart , 24. Jan . Das Kultministerium hat im Hin¬
blick auf die gegenwärtige Lage bestimmt : Die Einführung
neuer Schulbücher darf nur in besonderen Ausnahmefällen
genehmigt werden . Der Unterricht dark nickt so aestaltet
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Aber ihre Heiterkeit steckte ihn nicht an , sie verletzte ihn .
Das also war das Echo, das all seine schmerzlichen Emp¬
findungen , seine ernsten Vorstellungen bei ihr wachgerufen
hatten I Weil sie in ihrer Unerfahrenheit und Leichtherzig¬
keit die drohende Gefahr nicht sah , lachte sie ihn aus .- Das
Blut stieg ihm heiß in die Schläfe .

„Mir ist die Sache nichts weniger als lächerlich . Aber
nun genug ! Da alle Vorstellungen bei dir nichts fruchten ,
da du mich nicht verstehen kannst oder willst — so mag dir
mein ausdrücklicher Wunsch genügen . Ich will nicht mehr ,
daß du mit Fred Drenck allein bist ! Ich wünsche auch nicht ,
daß du heute mit ihm tanzst .

"

„Wie ? " Seine herrischen Worte ließen ihre Stimmung
im Augenblick Umschlagen . Dicht trat sie vor ihn , mit sprü¬
henden Blicken : „Verbieten willst du mir — ?"

„Ich wünsche es nicht, " beharrte er fest.
„Wortklaubereien !

" Verächtlich warf sie ihm das Wort

hin . „Gleichviel — ich will dir zeigen , daß ich nicht deine
Sklavin bin .

" Und schon wandte sie sich heftg von ihm ab .

„ Ursula !" Halb erschrocken, halb bittend scholl es ihr ge¬
lähmt von einem Gefühl tiefen Schmerzes und bitterer

Kränkung . Wie konnte sie ihm das antun ; ihm , der es doch
so gut gemeint , der nur schwere Kämpfe ihr wie ihm hatte
ersparen wollen !

Dann aber wich die weiche Regung aufwallendem Zorn :
Sie verlachte ihn , sie mißachtete seine Wünsche — ja , sie tat
in offenem Trotz gerad

' das Gegenteil I Sie wollte ihre

Kräfte mit ihm messen — gut , sie sollte ihn kennen lernen .
Nun mußte jede Rücksicht aufhören , sein Mannesstolz stand
auf dem Spiele — nun wollte er ihr zeigen , daß er sich
nicht ungestraft herausfordern ließ . Jetzt hieß es für ihn
nur noch : Biegen oder Brechen !

Schnellen , festen Schrittes , mit einer fiebrigen Kampf¬
erregung in allen Nerven , ging Wigand in den Tanzsaal
hinüber . Er spähte ungeduldig , mit grimmiger Erwartung
in das Gewühl — richtig , da hing sie in Freds Arm , la¬

chend , strahlend , un der blickte mit seinem verhaßten Tri¬

umphatorenlächeln auf sie herab , während er sie mit ele¬

ganter Sicherheit durch die Wogen der Tänzer steuerte .
Wigand war auf diesen Augenblick gefaßt gewesen , er

hatte ihn kampfbegierig ja herbeigewünscht , aber doch —

wo er nun die beiden so sah , nun krumpfte es ihm mit ei¬
nem Male das Herz zusammen .

Gerade jetzt, wo er die Braut in all ihrem Reiz in den
Arm des andern , des Verhaßten , geschmiegt sah , gerade jetzt
fühlte er , wie heiß er sie liebte . Das war nicht mehr jenes
abgeklärte , innige Empfinden , das aus Mitleid , aus See¬
lenverwandtschaft entsprungen war — nein , das war eine
flammende , aufbrausende Macht , die ihn im Innersten er¬
zittern machte . Zum ersten Male sah er so recht ihre junge ,
lockende Schönheit ; in dieser Stunde liebte er in ihr zum
ersten Male das Weib .

Die Musik verstummt , Alfred Drenck hatte die Cousine
mit Scherzen und Lachen wieder den Ihren zugeführt , nun
ging er zum Büffet , um ein Glas frappierten Sektes zur
Abkühlung hinabzustürzen . Da trat ihm plötzlich am Ein¬
gang zu dem Vorsaal unvermutet ein Herr entgegen — Wi¬
gand . Ah ! Das sah ja gerade aus , als sollte ihm der Weg
cversperrt werden .

werden , daß die Schüler zur Anschaffung von besonderen
Büchern gezwungen sind . Bei der Festsetzung der Lernmit -
tel (Hefte usw . ) ist Zurückhaltung zu üben . Die Schüler sind
zu größter Pünktlichkeit und Sparsamkeit im Verbrauch
anzuhalten . Die jährlichen Schulausflüge und die
Schulwanderungen sind so einfach als möglich zu
gestalten . Schulfahrten zu weiter entfernten Zielen , die sich
in den letzten Jahren bei manchen Schulen eingebürgert
haben , müssen aufs äußerste eingeschränkt werden . Geneh¬
migungen zu Auslandsreisen von Schülern werden im
Jahre 1932 nicht gegeben werden . Die Aufwandsentschä¬
digungen der Lehrer bei Schulausflügen wird auf 2 RM .
bei halbtägigen , auf 4 RM . bei ganztägigen festesetzt. Für
das Uebernachten wird , falls es ausnahmsweise notwendig
ist, eine Entschädigung von 4 AM . gewährt .

Die Ministerialabteilung für die höheren Schulen
hat folgende Sparmaßnahmen angeordnet : Höchstschü¬
ler z a h l e n sind : für die Klassen 1 und 2 je 45 Schüler ,
für die Klassen 3 bis 5 je 40 Schüler , für die Klassen 6 und 7
je 35 Schüler , für die Klassen 8 und 9 je 30 Schüler .
Parallelklassen dürfen nicht gebildet werden , solange nicht
die für die jeweilige Klassensiufe vorgesehene Höchstschülerzahl
um 5 v . H . überschritten ist . Klassen mit weniger als 15
Schülern dürfen in allen Fächern , in denen dies ohne zu
große im Lehrplan begründete Schwierigkeiten möglich ist,
mit der vorhergehenden oder der nachfolgenden Klasse zu¬
sammen unterrichtet werden . Für die Klassen 8 und 9 gilt
diese Bestimmung nur , wenn sie zusammen nicht mehr als
25 Schüler zählen . An den Vollanstalten kommt eine Zu¬
sammenlegung der Klassen 6 und 7 und der Klassen 7 und 8
in den für die Versetzung zählenden Fächern für die Regel
nicht in Betracht .

Für die ltnterrichtsverpflichtung der Lehrer werden be¬
sondere Bestimmungen getroffen .

Stuttgart . 24 . Januar .
70. Geburtstag . Der Seniorchef der Brauerei Dinkel¬

acker, Kommerzienrat Karl Dinkelacker , feiert am 26.
Januar den 70 . Geburtstag . Er ist der Gründer der
Brauerei , die zu den größten und besteingerichteten in
Württemberg zählt , und die sich auch den Charakter des
Privatunternehmens bewahrt hat . Aus Anlaß seines 70.

Geburtstags werden 30 000 Mark im Verhältnis der Zu¬
gehörigkeit zur Firma gleichmäßig an alle Arbeiter und
Angestellte verteilt .

Wohlfahrtsbriefmarken . Mit Rücksicht auf die große Not ,
die allenthalben herrscht, hat das Reichspostministerium die
Verkaufszeit der Wohlfahrtsbriefmarken bis zum 31 . März
1932, ihre Gültigkeitsdauer bis zum 31 . August d. Js . ver¬
längert . Die Aenderung des Portos für Fernpostkarten
und Fernbriefe hat die Herausgabe zweier neuer Wohl¬
fahrtsbriefmarken erforderlich gemacht , einer 6 -Pfennig -
marke , die für 10 Pfennig und einer 12 - Pfennigmarke , die
für 15 Pfennig verkauft wird . Die Ausgabe dieser neuen
Marken erfolgt am 1 . Februar . Die bisherigen 8 - Pfennig -
marken können weiterhin zur Frankierung von Stadt¬
briefen , die zu 15 Pfennig zur Frankierung von Aus¬
landspostkarten Verwendung finden . Die neuen Wohl -
fllhrtsbriefmarken sind wie die bisher im Verkehr befind¬
lichen erhältlich bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit ,
Stuttgart , Falkertstrahe 29 , den Vezirkswohltädigkeitsver --
einen und anderen caritativen Organisationen .

Billigere Arzneikaxe . Der Reichsrat hat die Einführung
der deutschen Arznei tare für 1932 beschlossen . Dabei wurde
der Rohnutzen , der den Apothekern höchstenfalls verbleibt ,
auf 39 Prozent festgelegt . Weiterhin soll zur Pfenmgrech -
nung übergegangen werden .

Billigere Slraßenbahnsahri . Nachdem die Preise für
Straßenbahn -Wochenkarten bereits gesenkt wurden , werden
nun auch die Preise der Monatskarten für Erwachsene mit
Wirkung vom 1 . Februar 1932 an um 10 Prozent ermäßigt .
Die Preissenkung der restlichen Fahrtausweise muß bis zur
Entschließung der zuständigen Stellen , die noch kurze Zeit
aussteht , zurückgestellt werden . §

Beschlagnahme der Südd . Arbeiterzeitung . Vom Poli¬
zeipräsidium wird mitgeteilt : Die Nummer 18 der Südd .
Arbeiterzeitung vom 23 . Januar 1932 ist auf Grund der
ersten und zweiten Notverordnung zur Bekämpfung poli¬
tischer Ausschreitungen wegen Anreiz zum Ungehorsam
gegen Gesetze und rechtsgültige Verordnungen beschlag¬
nahmt worden .

Buße der Tagwacht . In der „ Schwab . Tagwacht " vom
17 . Oktober v . I . wurde gegen den Reichstagsabgeordneten
Frhrn . v . St aussenberg die Beschuldigung erhoben ,
er habe die Bauern zum Steuerstreik aufgefordert , er selbst
führe ein verschwenderisches Leben usw. Bei der Berhcmd -
luna der von Stauffenbera anaestrenaten Belei -

Kalt und hochmütig reckte sich der Flieger auf , seinen
Gegner verächtlich mit dem Blick streifend . Dann wollte er
langsam an ihm vorüber . Doch da trat ihm Wigand wirk¬
lich entgegen :

„Ich wünsche mit Ihnen zu reden !
" Fast heiser vor Er¬

regung klangen die gedämpften Worte , und auf Wigands
Gesicht entbrannte eine fliegende Röte .

„Aber bitte ! Ganz zu Ihren Diensten .
"

In Wigands Augen schoß es nachtdunkel auf , aber doch
beherrschte er sich :

„Ich habe vorhin einen Wunsch zu meiner Braut ge¬
äußert, " sagte er ruhiger , aber scharf und herrisch . „Be¬
dauerlicherweise hat es Ursula aber nicht für nötig gehalten ,
ihn zu beachten . Nunmehr muß ich mich also direkt an Ihre
Adresse wenden : Ich wünsche nicht , daß Sie weiterhin mit
meiner Braut tanzen !"

In dem Flieger zuckte es auf , aber er beherrschte sich.
„Ihre Wünsche sind selbstverständlich ganz unmaßgeblich

für mich," erwiderte er mit kalter Geringschätzung . „Für
mich existieren nur die meiner Cousine .

" Damit wollte er
hochmütig den anderen stehen lassen .

„Sie sind ein Unverschämter ! " Bebend vor Erregung
stieß es Wigand hervor .

Drenck war bleich geworden , als ihn das Wort traf ;
aber er bewahrte die Fassung auch jetzt noch :

„Ich werde Ihnen morgen meinen Kartellträger schicken
— nun aber wären wir wohl fertig ? "

„Selbstverständlich .
" Straff aufgerichtet kehrte sich Wi¬

gand ohne Gruß von dem Gegner ab , ein Gefühl grimmi¬
ger Befriedigung im Herzen . Ah , das tat wohl ! Nun hatte
der heiße Haß , der ihn zu verzehren drohte , sein Opfer er¬

reicht . (Fortsetzung folgt ) .



dtgungsklage gab der verantwortliche Schriftleiter der
Tagwacht, Dr . B a r t h e l m e ß zu, daß die Beschuldigungen
auf falschen Zuträgereien beruhen und er nehme sie als un¬
wahr zurück . Der Kläger verzichtete auf eine Verurtei¬
lung . Barthelmeß zahlt 100 Mark Buße an die Württ .
Notbilfe.

Ladgebühren der Güterbeförderer. Mit Wirkung vom
1 . Januar 1932 sind die Aus - , Ein- und Umtadegebühren
der Güterbeförderer sowie die Gebühr für das Ilmladen von
Magenladungsgebühren auf Kosten der Reichsbahn allge¬
mein auf 5,8 Pfg . für je 100 Kg. festgesetzt worden .

Ankerkürkrheim, 24. Jan . Besichtigung . Am Don¬
nerstag besichtigte der Stuttgarter Gemeinderat das Itnter -
türkheimer Werk der Daimler-Benz A . -G . Direktor Kis-
sel betonte, daß es der Daimler -Benz A . -G . durch technische
Fortschritte und straffe Organisation gelungen sei , ihren An¬
teil am Automobilmarkt zu steigern und der Stadt Stutt¬
gart einen Industriebetrieb zu erhalten, der noch heute rund
10 000 Menschen beschäftigt.

Aus dem Lande
Eßlingen, 24 . Jan . Tödlicher Betriebsunfall .

Gestern nachmittag ist in einem hiesigen Sägewerk ein Ar¬
beiter beim Abnehmen eines Transmissionsriemens verun¬
glückt und bei der Ueberführung in das hiesige Krankenhaus
gestorben .

Aichelberg OA . Schorndorf, 24 . Jan . Todesfall .
Nach längerem schwerem Leiden ist am Freitag Altslchultheiß
Stum pp gestorben . Während dreier Jahrzehnts , vom
Jahre 1902—1930 , leitete er die Geschicke seiner Heimat-
gemeinde Aichelberg .

Tübingen, 24 . Jan . OOjähriges Doktorjubi -
läum . Professor Georg Dehio , der Altmeister der
deutschen Kunstgeschichtsschreibung , feiert am 29 . Januar in
Tübingen das 60jährige Doktorjubiläum.

Neuenbürg , 24 . Jan . Naubüberfall . Auf der
Straße von Höfen nach Langenbrand soll in den Vormit¬
tagsstunden ein Naubüberfall auf ein in Schömberg be¬
dienstetes Mädchen aus Wildbad verübt worden sein. Das
Fräulein traf mit zerrissenem Mantelärmel in Schömberg
ein und erzählte , daß es von einem fremden Mann am
Waldausgang kurz vor Langenbrand überfallen worden ist,
wobei ihm nach harter Gegenwehr die Barschaft abgenom¬
men worden sei .

Beffendorf OA . Oberndorf , 23 . Jan . Durchkoche ndr
Milch tödlich verbrüht . Der 9 I . a . Franz Schnei¬
der, Sohn des Joseph Schneider in der Bösinger Straße
hier, wollte in der Küche des elterlichen Hauses auf die
Milch, die auf dem Herd ausgestellt war , aufpassen , dabei
bekam er anscheinend einen Schwindelanfall, von dem er
zeitweise befallen wurde, und fiel am Herd um . Wie ver¬
mutet wird, hat er dann die schon kochende Milch während
dem Fallen umgerissen , so daß sich dieselbe über seinen Kopf
und Schultern ergossen hat und ihn schwer verbrühte. Nach
der Ueberführung ins Krankenhaus nach Oberndorf ist der
Junge am andern Morgen seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Onstmettingen, OA . Balingen , 24. Jan . Tödlicher
Verkehrsunfall . Frau Fabrikant Johs . Gonser ging
in Begleitung von Angehörigen spazieren : als das sie be¬
gleitende , schon etwas selbständige Enkelkind die Fahrbahn
überquerte, wollte sie dieses zurückholen . In diesem Augen¬
blick fuhr ein Tailfinger Kraftwagen heran und Frau . Gon¬
ser wurde so unglücklich erfaßt , daß sie einen schweren
Schädelbruch und andere Verletzungen davontrug, die den
Tod zur Folge hatten.

Tailfingen , OA . Balingen , 24 . Jan . Unschädlich
gemacht . Der wegen Einbruchs bei der Familie Reihn
verfolgte 24 I . a . G . B . von hier wurde von der Kriminal¬
polizei in Heilbronn festgenommen und ins Amtsgerichts¬
gefängnis Balingen einaeliefert. Das gestohlene Geld war
bis auf den kleinen Nest von 3 Pfennigen verbraucht.
Wie die Feststellungen eraaben, hat man 'mn einen längst
gesuchten Sckieichdieb festgesetzt, auf deisien Konto ver¬
schiedene Diebstähle zu buchen sind.

Göppingen, 24 . Jan . Verhaftung . Der Brand
auf dem Gut „Schlohhof " bei Rechberghausen im Sep¬
tember vorigen Jahres zieht immer weitere Kreise . Nach¬
dem erst letzte Woche der frühere Pächter unter dem drin¬
genden Verdacht der Brandstiftung in Hast genommenwurde, hat man jetzt noch einen Landwirt in Wangen bei
Göppingen festgenommen , während ein dritter in Eislingen
wohnhafter Bauersmann infolge Krankheit nicht haftfähig
ist. Auch bei den beiden letzteren besteht der dringende Ver-
dacht , mit an der Brandlegung beteiligt gewesen zu sein.
Die Festnahme erfolgte aus richterlichen Haftbefehl .

Lotterieglück . Bei der Ziehung der Lotterie zu¬
gunsten des Münsters in Breisach fiel ein Hauptgewinn von
4000 NM . auf eine hiesige Familie , die mit irdischen Gü¬
tern nicht gesegnet ist .

Rechberghausen, OA . Göppingen, 24 . Jan . Hühner¬
diebstahl . Dem katholischen Geistlichen in Nechberghau-
sen wurden in einer der vergangenen letzten Nächte aus
dem verschlossenen Hühnerstall sämtliche

'
14 Hühner ent-

wendet. Der Hahn wurde zurückgelassen . Ihm hefteten
die Diebe einen Zettel Papier an, auf dem ein entsprechen¬
der Vers verzeichnet war.

Schlägerei bei einem Leichenkrunk. Nach einer Beer¬
digung ließ der Vater der verstorbenen Tochter den Alters¬
genossen und Freunden der Toten in einem Gasthaus am
Platz als Leichentrunk ein Faß Bier aufstellen . An der
Trinkerei wollte auch ein älterer Gipsermeister des Orts
teilnehmen. Als ihm dies verwehrt wurde, kam es zu einer
regelrechten Rauferei .

Relusiekken OA . Bibsrach . 24 . Jan . Keine Schul -
zusammenlegung . Der Ortsschulrat, Gesamtgemeinde¬rat und Schulgemeinde rat Neinstetten haben in gemeinsamer
Sitzung beschlossen , sich mit der vom kath . Oberschulrat ge¬planten Vereinigung der Schule Wsnnsdach mit derjenigenin Reinstetten nicht einverstanden zu erklären.

Aulendorf, 24 . Jan . Großfeuer in der Vieh -
zuchtund Melkerschule . In dem großen Oskonomie -
gebäude der neuen Staatlichen Viehzucht - und Melkerschuls
brach am Freitag abend gegen 6 .30 Uhr Feuer aus . In
wenigen Minuten stand das große Gebäude in Flammen.Mit dvm größten Äräfteeinfatz gelang es der Aulsndorfer
Feuerwehr , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Da
der Umbau der neuen Melkerschule noch nicht ganz beendet
war , war zum Glück noch kein Vieh in dem Gebäude unter¬
gebracht . Dagegen wurden die vielen landwirtschaftlichen
Waschinep . «tu RWh der FlgmMn . Das Gebäude hrMnir

vks Ms die GrMdMWern nieder. Ueber die CMteHMM '
Ursache ist noch nichts bekannt.

Ravensburg » 24 . Jan . 11 - Jahre Zuchthaus sür
einen früheren Polizeibeamten . Das hiesige
Erweiterte Schöffengericht verurteilte den früheren Polizei-
oberwachtmeistsr Leo Jodel aus Tettnang wegen wissent¬
lich falscher Anschuldigung , Verleitung zum Meineid und .
tätlicher Beleidigung zu IlL Jahren Zuchthaus und Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre . Von der An¬
klage des Verbrechens an einem Kind wurde er frei -
gesprochen.

Von der bayr . Grenze, 24 . Jan . Das Ende des
Brudermörders . Der 24jährige Maurer Alois
Schneider von Oberkammlach , der . wie berichtet , am Sonn¬
tag feinen Bruder , den 34 I . a . Maurermeister Joses
Schneider erstochen hat, hat sich in der Zelle des Unter¬
suchungsgefängnisses in Memmingen erhängt.

Neu-Ulm , 24 . Jan . Großfeuer . Im nahen Ay ist
kurz vor Arbeitsschluß in dem mit Baumwolle gefüllten
Mischraum der dortigen Spinnerei infolge Baumwoll -
entzündung Feuer ausgebrochen, das von den Feuerwehren
von Ay , Senden , Ulm und Neu- Ulm gelöscht werden
konnte , ehe es die eigentliche Spinnerei ergriff. Immerhin
ist ein Schaden von 50 000 Mark entstanden. Der Betrieb
kann in dem ausgebrannten Teil erst in 14 Tagen wieder
ausgenommen werden.

Plieningen a . A .» 24 . Jan . Todesfall . Am Freitag
starb hier Pfarrer a . D . Gottlob Weißer , ehem . Vor¬
stand der Diakonissenanstalt Hall.

Waiblingen , 24 . Jan . Zeichen der Zeit und des
— Geldmangels . Das im Herbst eingelagerte Tafel¬
obst kann infolge des herrschenden Geldmangels nicht ganz
abgesetzt werden und muh nun vermostet werden . Ein Teil
der Landwirte hat bereits niit diesem Geschäft begonnen,
um dem Verfaulen der Obstbestände vorzubeugen.

Gmünd, 24 . Jan . Einbruch . In der Nacht auf
Freitag wurde im Büro eines hiesigen Sägwerks ein¬
gebrochen und eine Schreibmaschine im Wert von 400 Mark
sowie ein Tischfernsprecher im Wert von 180 Mark ge¬
stohlen .

Ellwangen , 24 . Jan . Strafsache Zoepprih . Die
Verhandungen in der Strafsache Zoepprih beginnen am
Mittwoch, 27 . Januar , vorm . 9 Uhr, im großen Schwur-
gerichtssaal. Der Prozeß dürfte etwa drei Wochen dauern.

Reuklingen, 24 . Jan . 1400 Mark verloren . Am
21 . Januar , vormittags , ging in der Bahnhofstraße eine
Brieftasche mit 1400 Mak Papiergeld verloren . Die Brief¬
tasche samt Inhalt wurde vom Finder unterschlagen.

Zinssenkung . Die Oberamtssparkasse hat folgende
Zinssätze festgesetzt: für Girogelder 316 Prozent , für Spar¬
gelder 4 Prozent , für Spardepositen 5 Prozent , für Giro¬
depositen bis 616 Prozent . Die Darlehens - und Kreditzins«
wurden auf 7 bzw . 716 Prozent gesenkt.

Freudenstadk, 24 . Jan . Ehrenvoller Ruf . Lehrer
Eugen Nothacker von Herzogsweiler hat einen Nus an
die deutsche Schule in Porto -Alegre in Brasilien erhalten:
er hat sich auf 4 Jahre verpflichtet.

Loyales.
Wildbad . den 25 . Januar 1932 .

Der Somme-Iilm wird wegen des großen Andranges
zu den gestrigen Vorführungen , heute nachmittag 5 Uhr
und abends 7 Uhr wiederholt . Falls in der Abendvorstellung
nicht alle Interessenten Platz finden, ist mit einer weiteren
Vorführung , die um Vs 10 Uhr beginnen soll, zu rechnen .
(Siehe Anzeige.)

Hauptversammlungder Turner. Auf Samstag hatte der
Turnverein Wildbad seine Mitglieder zur ordentlichen Ge¬
neralversammlung in sein Vereinslokal eingeladen, wozu
sich eine ganz ansehnliche Zahl Turner und Turnerinnen
eingefunden hatte . Vor Eingang in die Tagesordnung
wurde das Lied „Gut Heil zum frohen Werke" angestimmt ,
worauf der 1 . Vorsitzende Adolf Stern die Mitglieder
herzlich begrüßte . Auf die Tagesordnung übergehend, er¬
teilte er dem Schriftführer Hermann Treiber zur Pro¬
tokollverlesung das Wort , das nicht beanstandet wurde , wo¬
rauf dem Schriftführer Entlastung erteilt werden konnte.
Der 1 . Vorsitzende erstattete hierauf den Geschäftsbericht ,
aus dem hervorging , welch gewaltige Arbeit seitens der
Funktionäre des Vereins im abgelausenen Geschäftsjahr ge¬
leistet werden mußte . Am Schluß seiner Ausführungen ließ
er dem leider z . Zt . im Bezirkskrankenhaus weilenden Tur¬
ner Fritz Eitel eine Ehrung für seine hervorragenden
turnerischen Leistungen zu Teil werden . Als äußeres Zei¬
chen der Anerkennung soll ihm, als dem 1 . Gausieger , bei
seiner Heimkehr von Neuenbürg ein goldener Siegelring
überreicht werden . Lebhafter Beifall dankte dem Vorsitzen¬
den für seine Ausführungen . Es folgte nun der Tätigkeits¬
bericht des Oberturnwarts Löbe, der den Turnstundenbesuch
der Turner mit 1164 , denjenigen der Zöglinge mit 973 und
den der Schüler mit 846 feststellt . An Preisen seien ^ Ein¬
zelpreise errungen worden , darunter 8 erste , 2 zweite,
5 dritte Preise ; außerdem 5 Mannschaftspreise . Aus dieser
großen Anzahl Preise , die nach Wildbad gekommen seien ,
sei zu ersehen, was für eine gewaltige Arbeit geleistet wor¬
den sei und spricht er den Turnern und den Fachwarten für
ihre Unterstützung den Dank aus . Der 1 . Vorstand dankt
dem Oberturnwart für seinen erschöpfenden Bericht und er¬
teilt hierauf dem 2 . Vorsitzenden E . Philipp das Wort
über die Tätigkeit des Frauenturnens , der darüber
eine erfreuliche Darstellung geben konnte. Die Turnerinnen -
Riege befinde sich auf der Höhe und er wünsche , daß es
auch weiter so bleiben möge. Es folgt noch der Bericht des
Spielwarts , den anstelle des erkrankten Fritz Eitel , Hans
Engelmaier gibt, sowie der Kassenbericht des Kassiers Wil¬
helm Bott , dessen Kassenführung in tadelloser Ordnung
sich befindet. Nachdem auf die Ausforderung des Vorsitzen¬
den keine Einwendungen gegen die verschiedenenBerichte er¬
folgt sind , wird den Funktionären nach einem Dankeswort
für deren Mühe und Arbeit Entlastung erteilt . Vorstand
Stern bringt nun einen Antrag zur Abstimmung , der den
beiden Ehrenvorständen bei Turnratssitzungen Sitz nud
Stimme verleiht ; ferner einen Antrag , den Jahresbeitrag
von 6 Mark auf 5 Mark zu ermäßigen . Es folgen nun die
Ergänzungswahlen . Da in der vorjährigen Gene¬
ralversammlung beschlossen wurde , den Turnrat auf zwei
Jahre zu wählen , wovon in diesem Jahr die Hälfte der
Mitglieder auszuscheiden hatten , so wurden in einer vorher¬
gehenden Turnratssitzung die ausscheidenden Mitglieder
durch das Los bestimmt. Es waren dies : 1 . Vorsitzender,
Oberturnwart , Schriftführer , Damenturnwart und 4 Bei¬
sitzer. Die Wahlhandlung ergab : 1 . Vorsitzender Adolf Stern ,
Schriftführer Hermann Treiber , Oberturnwart Willibald
Löbe , Fauenturnwart Hans Engelmaier. Zeugwart Albert

Kern ; als Beisitzer : Karl Kern , sen . , Karl Kern jun . , W.
Bechtle (Fahnenträger ) , Fritz Bott . Zu Kassenprüfern wur¬
den Hermann Treiber und David Wurster bestimmt. D«
durch die Zeitraubenden Neuwahlen , die dieses Jahr in ge¬
heimer Abstimmung vorgenommen w : . ..sn , die Zeit weit
vorgeschritten war , mußte Punkt „Verschiedenes " auf die
Tagesordnung der nächsten Mitgliederversammlung gelegt
werden . Ein Antrag , wieder eine Männerriege zu bilden,
wird vom Oberturnwart befürwortet und soll demnächst da¬
zu aufgefordert werden . In seinem Schlußwort dankt Vor¬
stand Adolf Stern den Mitgliedern für ihre Aufmerksam¬
keit und fordert die Anwesenden auf , treu zur Deutschen
Turnerschaft zu halten , die keinen Unterschied zwischen Rang
und Stand kennt. Mit einem dreifachen Gut Heil auf Verein ,
Vaterland und die deutsche Turnsache schloß er die arbeits¬
reiche Hauptversammlung .

Fußball am Sonntag
In den Endspielen um die süddeutsche Fußball -Meisterschaft

gelang dsm FC . Pforzheim ein 3 :3 Unentschieden gegen FE ,
Nürnberg ; Bayern München siegte in Rastatt 8 :1 ; Karlsruher
FV . behauptete sich in Fürth 1 :1 ; VsB. Stuttgart verlor gegen
1860 München in München 4 .1

Kleine Nachrichten ans aller Veil
Redeverbot. Der Berliner Polizeipräsident Grzesinski hat

dem Pressechef der Deutschnationalen Volkspartei, Bro -
sius , mitgeteilt, daß keine Versammlung mehr genehmigt
werde, in der Brosius als Redner anstrete.

Gefängnis für die Geisterseher . In dem Betrugsprozeß
gegen die Geisterseher , die bekanntlich die 72sahrige Frau
Grönwald in Berlin um mehrere tausend Mark geprellt
und mittelbar durch ihren Hokuspokus den Tod der Greisin
verschuldet hüben, verurteilte das Schöffengericht Berstn-
Mitte den Schriftsteller Meyerowih zu 1 Jahr 3 Mo¬
naden Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust, die Frau H « r -
togk zu 7 Monaten Gefängnis , die Schriftstellerin Fah¬
renkamp wurde freigesprochen . In der Urteilrbsgrün »
düng wurde betont, daß die ganze Handlungsweise der An¬
geklagten von einer nicht zu überbietenden niedrigen Ge¬
sinnung zeuge . Wer den Irrwahn oder die okkulten Nei¬
gungen eines Menschen in so eigensüchtiger Weise ausnutz»»
verdiene keine Milde.

Die Linderzahl nach dem religiösen Bekenntnis . Nach
den amtlichen statistischen Erhebungen kamen in den Jahtttz
1920—1926 auf 100 katholische Ehen 273 Kinder, auf 1«
evangelische 195 und auf 100 jüdische 169 Kinder. Wesens
lich niedriger sind die Kinderzahlen in den gemilchten Ehen,
So kamen auf 100 katholisch- evangelische Ehen 121 und
100 christlich- jüdische Ehen nur 58 Kinder.

tchloßbrand . Da« aus dem 18 . Jahrhundert
Schloß Nieuwerkerken bei Salut Trond (Belgien) ist mH
einer wertvollen Sammlung alter Möbel durch eine Feuers »
brunst zerstört worden. ^

Gandhi spinnt. Während der 14 Tage im Peravba -
Gefängnis in Puna hat Gandhi bei einer Tagesproduk¬
tion von 200 Ellen bereits genügend Baumwollgarne zum
Weben eines neuen Schals hergestellt . Das Garn wir«
mit Erlaubnis der GefängniSbehörden nach der Schule de-
Mahatma in der Nähe von Ahmedabad zum Weben
gesandt.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Lm Buttergeschäft war mit dem Bekanntwerdrn der
neuen Schutzmaßnahmen eine Besserung festzustellen . Durch di«
Hinauszögerung der entscheidenden Sitzung des Reichskabinstt»
und der nicht sofortigen Inkraftsetzung der Zollerhöhung haben
aber mittlerweile starke Voreindeckungen des Handels mit Aus-
landwar « stattgefunden, so daß sich der neu« Zoll noch nicht voll
auswirken konnte . Der autonome Butterzoll ist jetzt auf 100 Mk .,
für Länder, die keinen Meistbegünstigunasvertrag mit Deutschland

'
haben, auf 170 Mk . je Doppelzentner erhöht worden. Von Butt »«,aus Ländern , die verschlechterte Währung haben, wie z . B . Däntz
mark, Schweden und Norwegen, wird ferner ein Dumpings-
Zuschlag erhoben. Allerdings mutz berücksichtigt werden, datz auf
Grund des finnischen Kontingents von 80 000 Dztr . und dessen
Anwendung auf die meistbegünstigten Länder (zu denen auch
Holland gehört) immer noch ein erheblicher Teil der Buttsreinfuh*
Pim bisherigen Zollsatz von 80 Mk . hereingebracht werden kamst
Da aber auch bei dieser Kontingenteinfuhr der Valuta -
Zuschlag in Anwendung kommt (bei Holland nicht) , so ist
für die inländische Preisentwicklung doch eine entschiedene Besse¬
rung zu erwarten . Berlin hat die Notierung um 3 Mk . bei allen
Qualitäten erhöht, sie bleibt aber immer noch 31 Mk . unter der
Notierung des Vorjahrs . Kempten notierte abwartend unver¬
ändert 97 Mk . für erste und 83 Mk . für zweite Qualität . Dis
Berbrauchsnachfrage hält sich weiter in engen Grenzen.

Das Käse gesch äst zeigte weiterhin unbefriedigende Hal¬
tung . Die Schweiz hat für Emmentaler eine Preissenkung nur
20 Franken je Dztr. vorqenommen. Die Kemptener Notierung
mutzte infolge der ausländischen Unterangebote nochmals bedeutend
herabgesetzt werden, und zwar erste Qualität von 83—90 auf
80—86, zweite von 73—78 auf 70—73 und dritte von 66—70 ans
60—65 Mk. je Zentner . Die Marktlage für Limburger war ob¬
wartend. Die Kemptener Notierung blieb unverändert 20—23 Mk.
für prima Ware.

Die Eierproduktion wurde durch die milde Witterung
gut gefördert, so daß die Zufuhren erheblich o ?n sind. Das
Geschäft verlies ohne Anregung bei anhaltc : .., stadem auslän¬
dischem Angebot. Die Preise waren weiter rückgängig . Der Groß¬
handel ist mit den Eindeckungen zurückbaltend , da er mit weiterer
Preissenkung rechnet . Die Nachfrage blieb gering ; im allgemeinen
fanden mittlere Sorten bevorzutes Interesse.

Die Rindermärkte lagen fast ausnahmslos schwach ; nur
Karlsruhe , Nürnberg und München konnten die Preise behaupten.
Die Kälberpreise waren ebenfalls nur mit Müde behauptet, wie
in Karlsruhe und München . Die Schweinemärkte verliefen un¬
gleichmäßig . Preiserhöhungen traten nur auf sollen Märkten
ein , die in der Vorwoche starke Verluste hatten. Stuttgart glich cm
Donnerstag nur den Dienstagverlust wieder aus . Eine Besserung
des Markts ist wohl erst bei eintretender Kälte zu erwarten.

Beiläufig sei bemerkt , daß die Grotzhandelsmeßzahl sür Vi 'h
vom 13. Jan . 1932 auf 66,3 gesunken ist gegen 100 im Jahr 1913.

Auf dem Ob st mar kt hat das Angebot an inländischen
Aepfeln merklich abgenommen, und es zeigt sich eine wesentliche
Belebung der Nachfrage in den Erzeugergebieten. Für einwand¬
freie Ware konnte sich eins fühlbare Preiserhöhung durchsetzen.
Die Jnlandbestände sind jedoch immerhin noch so groß, datz dis
Versorgung der Märkte ausreichend aus der Jnianderzeugung
erfolgen kann . Die amerikanischen Lieferungen sind im Wachsen
begriffen. Auf den Gemüsemärkten liegen bei der milden
Witterung beträchtliche Angebote vor ; auch aus dem Ausland er¬
folgen wieder größere Zufuhren , nachdem die letzte Frostvsriods
überwunden ist. — Auf dem Kartosfelmarkt entwick^ - sich
ein lebhaftes Ausfuhrgeschäft. Aus England lag stark« Nach¬
frage vor,



' Notverordnung
zur Sicherung der Frühjahrsdungung

Wegen der äußerst bedrohlichen Tatsache , daß der Düngemittel¬
bezug der Landwirtschaft in den letzten Monaten einen stacken
Rückgang zu verzeichnen hatte und eine Verminderung
der Anwendung von Düngemitteln um ein
Drittel etwa gleichbedeutend mit einem Min -

derertrag von 1,5 bis 2 Millionen Tonnen
Getreide wäre , hielt es die Reichsregierung für ihre Pflicht ,
besondere Maßnahmen zu ergreifen , die die ausreichende Ver¬
wendung von künstlichen Düngemitteln und Saatgut seitens der
Landwirtschaft in diesem Frühjahr gewährleisten sollen . Diesem
Zweck dient eins Notverordnung zur Sicherung der
Frühsqhrsdüngung . Diese soll durch ein gesetzliches
Pfandrecht . an den Früchten landwirtschaftlicher Grundstücke
zur Befriedigung von Forderungen , die aus der Lieferung von
Düngemitteln und Saatgut herrllhren , und durch die Schaffung
eines Garantiefonds in Höhe von 90 Will . Mk .
vom Reich in Gemeinschaft mit den Düngersyndikaten (mit Aus¬
nahme von Thomasmehl ) erreicht werden .

Das gesetzliche Pfandrecht an den Früchten landwirtschaftlicher
Grundstücke wird den Gläubigern eingeräumt , die Ansprüche aus
der Lieferung von Düngemitteln , sowie von anerkann¬
tem Originalsaatgut und anerkannten Absaatcn
von Sommergetreide haben , welche von dem Eigentümer ,
Eigenbesitzer , Nutznießer oder Pächter eines landwirtschaftlichen
Grundstücks im Rahmen der bisherigen Wirtschaftsweise in der
für derartige Geschäfte üblichen Art seit dem 1 . Januar 1932 für
das Erntejahr 1932 zur Steigerung des Erntsertrags beschafft
und verwendet werden . Das Pfandrecht gilt auch, für Ansprüche
aus Darlehen , die von den Landwirten zur Bezahlung dieser
Lieferungen in der für derartige Geschäfte üblichen Art ausgenom¬
men werden . Das Pfandrecht erlischt mit dem
1 . April 1933 . Es findet keine Anwendung auf landwirt¬
schaftliche Betriebe , über die das Sicherungsverfahren gemäß der
Osthilfenotverordnung vom 17 . November 19.31 eröffnet worden ist .

Aus dem Garontiefonds von 90 Milk. Mk . werden zur wei¬
teren Sicherung der diesjährigen Frühjahrsdüngunq Ausfall -
aarantien bis zu 25 v . H . von einem Umsatz von
360 Mill . Mk . übernommen werden können .

Die Ausfallgarantis wird gegeben für Düngemittelbezüge , die
in der Zeit vom 1 . Januar bis zum 15 . Juni 1932
erfolgen , und zwar für Airsfälle , dis derjenige Lieferant . (Händler
oder Genossenschaft) erleidet , der den Landwirt unmittelbar be¬
liefert .

Die Garantie erstreckt sich a' ck den tatsächlichen Ausfall aus der
einzelnen Lieferung bis zur Höhe von 90 v . H . , jedoch wird den
einzelnen Lieferanten insgesamt nicht mehr erstattet als 25 o . H.
seines Gesamtumsatzes an Düngemitteln in der in Frage kom¬
menden Zeit . Auf Thomasmebl kann die Ausfallgarantis
nicht erstreckt werden , da die Tkomasschlacken erzeugenden
Werke infolge der ungünstigen wirtschaftlichen Lage eine Betei¬
ligung an der Garantie nicht übernehmen können .

Bierpreissenkung in Bayern
Im Anschluß an Verhandlungen mit Vertretern der bayerischen

Brauereien und Gastwirte erklärte der bayerische Preiskommissar ,
daß in Bayern ab 1 . Februar d . I . eine Senkung des Bierpreises
um insgesamt vier Mark je Hektoliter Vollbier eintreten müsse.
Der Kanterpreis der Brauereien und der Schanknutzen der Gast¬
wirte wird je um 2 Mark für das Hektoliter Vollbier gesenkt. Die
bayerische Staatsregierung sei für eine baldige Ermäßigung
der Reichsbier st euer mit allem Nachdruck bei der Reichs - ,
regierung eingetreten . Der neue Bierpreis pro Liter ist auch bei s
Abgabe von weniger als 1 Liter maßgebend und in den einzelnen
Gaststätten ab 1 . Februar für jedermann sichtbar anzuschlagen .

Wie der Preiskommissar mitteilt , wird der Faßbiergroß¬
handel ab 1 . Februar 1932 über die von Brauereien vorzunsh -
mende Preissenkung hinaus seine jeweils örtlich festgesetzten, all¬
gemeinen , am 8 . Dezember 1931 geltenden Zirkularpreise für ein¬
geführte inländische (sogenannte echte ) Biere weiter um eine
Reichsmark je Hektoliter senken.

Berliner Pfundkurs , 23. Jan . 11 .38 G ., 11 .12 B .
Berliner vollarkurs , 23. Jan . 1 .209 E ., 1217 B .
Reichsbankdiskonk 7, Lombard 8 Prozent .
privatdiskonk 7 Prozent kurz und lang .
Württ . Silberpreis , 23. Jan . Grundpreis 15.20 d . Kg.
Die Großhandelsmehzahl vom 20. Januar ist mit 100,0 gegen¬

über der Vorwoche um 0,7 v . H . zurückgegangen .

Kaiser -Otto A .-G . Heilbronn wieder in Betrieb . Die Heilbrun¬
ner Nahrungsmittelfabrik der Kaiser -Otto A . -G ., die vor einigen
Jahren unter gleichzeitiger Verlegung der Verwaltung nach Ber¬
lin stillgelegt wurde , wird durch den früheren Vorstand und
Gründer , Kaiser , demnächst wieder in Gang gesetzt . Durch man¬
gelnde Geschäftskenntnis , unglückliche Verquickung mit sonstigen
Konzerninteressen und Verluste in seinen Bankunternehmungen
hat der Berliner Aufsichtsrat die Gesellschaft vollständig ruiniert ,
so daß Herr Kaiser sich im vorigen Jahr gezwungen sah , von
seinem Vorstandsamt zurückzutreten , weil er eine Mitverantwor¬
tung für diese Vorgänge ablehnte . Von der Inhaberin der ersten
Hypothek auf dis verschiedenen Betriebe ist im Oktober v . I .
die Zwangsverwaltung zunächst über den Heilbronner Betrieb ver¬
häng worden . Aus dieser geht er nun pachtweise an Kaiser über ,
der es versuchen will , unter neuer Firma seine alte Kundschaft zu¬
rückzugewinnen . Die in Berlin verhafteten beiden Direktoren der
Evangelischen Zentralbank , Paul und Adolf Runck , waren zugleich
Aufsichtsratsmitglieder der Kaiser -Otto A . -G . in Heilbronn , und
es wurden seit der Niederlegung des Amts durch den Vorstand
Karl Kaiser die Geschäfte der Firma Kaiser -Otto A . - G . durch den
Auffichtsratsvorsitzenden von Berlin aus geleitet .

S - Mmmhmg
im 1 . Stock in ruhiger Lage ,
womöglich mit Gartenzutritt,
auf 1 . April

zu mieten gesucht
von alleinstehender Frau .

Off . mit Preisangabe unter
L E . an die Tagblattgeschäfts¬
stelle.

Mim. KmeMeilst.
Montag

nachmittag 3 Uhr
„Bergfrieden "

Freiwillige Feuerwehr « ball.
Am Dienstag den 26 . ds . Mts . , abends 8 Uhr ,

Zusammenkunft - es Verwaltungsrats un-
der Weekerlinie zu einer wichtigen Besprechung
im alten Volksschulgebäude .

Seuerwehrkommando .

Russischs tzolzkonflgnallonsiager tri peukschtand. Ms vSrläülel ,
besteht russischerseits die Absicht, zum Ausbau der russischen Holz¬
lieferungen nach Deutschland an verschiedenen Orten in Deutsch¬
land Konsignationslager für Schnittholz einzurichten . Au welchen
Orten solche Konsignationslager angelegt werden , steht noch
nicht fest .

Einfuhrbeschränkung in Ungarn . Die ungarische Regierung hat
für eine Reihe von Waren wie Seidenwaren , Bananen , Parfüms ,
Holzwaren , Papier (mit Ausnahme von Rotationspapier ) , Tafel¬
glas , Fahrräder u . a . wegen der Schwierigkeiten der Devisen¬
beschaffung Einfuhrbeschränkungen verordnet . Die Ein¬
fuhr dieser Waren muß besonders bewilligt werden ; für die Be¬
willigung ist die Hälfte des Warenwerts für Zwecks
der Notstandshilfe zu entrichten . Die Maßnahme richtet sich in
erster Linie gegen die Tschechoslowakei und Oesterreich ; Deutschland
wird durch die Behinderung von Rundsunkapparaten , Empfangs¬
röhren und Fahrrädern betroffen .

Die französische Spacbcwegung . Die Sparkasseneinlagen haben
in Frankreich von Ende 1930 bis Ende 1931 von 12,8 auf 19,1 Mil¬
liarden Franken (7,06 bzw . 8,10 Milliarden Mark ) zugenommen .
— In Deutschland ist bekanntlich ein Rückgang von rund 11 auf
etwa 9,6 Milliarden Mark eingetreten . Dabei hat Frankreich rund
11 Millionen , Deutschland über 63 Millionen Einwohner .

»-

Brauerei Mulle AG . , Stuttgart . Der HV . wird vorgeschlagen ,
keine Dividende zu verteilen .

Die Württembergisch - Hvhenzollernsche Vrauereigesellschask Stutt¬
gart verzeichnet für 1930/31 einschl. des Gewinnvortrags von 1929
( 122 721 Mk .) einen Reingewinn von 237 217 Mk . Es wurde
beantragt , der auf den 5. Februar 1932 anberaumten General¬
versammlung eine Dividende von 5 Prozent vorzuschlagen und
den Rest von 22 032 Mk . auf neue Rechnung vorzutragen . Der
Bericht des Vorstands hebt hervor , daß das abgelaufene Geschäfts¬
jahr das schwierigste seit der Stabilisierung war , das die Brau -
industrie durchzumachen hatte . Der Absatz sei einerseits durch die
verschiedenen Auswirkungen der schlechten Wirtschaftslage , anderer¬
seits aber auch durch die überaus günstige Wein - und Obsternte
des letzten Jahrs um 10—50 Prozent zurückgegangen . Der Zweig¬
betrieb in St . Lützeln bei Hechingen muhte stillgelegt werden .

Riesenverlusk des Armour - Konzerns . Der bekannte amerika¬
nische Schlachthauskonzern Armour u . Co . schließt das am
PI . Oktober beendete Geschäftsjahr mit einem Verlust von 17,24
Millionen Dollar ab gegenüber einem Reingewinn von 4,74 Mill .
iOollar im Vorjahr . Der Umsatz des Konzerns ist von rund 900
Mill . Dollar im Vorjahr auf 668 Mill . Dollar gesunken .

!
*

' Zahlungseinstellungen . Metallhandlung Gustav Hirsch -
land , Düsseldorf . Verbindlichkeiten 500000 Mk . — Komm . -Ges.
für Gießerei und Bearbeitung C . Ostermann u . Sohn ,
Laatzen bei Hannover . Verbindlichkeiten 1,75 Mill . Mk . Konkurs .
— Ausfuhrfirma Aron Bauer u . Co ., Hamburg . Verbind¬
lichkeiten etwa 600000 Mk.

Berliner Eckreidcpre
'
se, 23 . Jan . Weizen mävk . 2-3—23 20,

Roggen 19 .60—19 80 Hafer 13 80—11.60 Weizenmehl 28 —3175 ,
Roggenmehl 27 . 10- 29 .10, Weizenkleie 9 .60— 10, Roggenkleie 9 60
bis 10.

Der durchschnittliche Roggen preis an der Berliner Börse
betrug in der Woche vom 4 . bis 9 . Januar 1932 19,02 Mk . je
Dztr . ab märkischer Station .

Magdeburger Zuckerpreike, 23 . Januar . Innerhalb 10 Tagen
31,35- ^31,57 ; Jan . 3l,65 ; Febr . 31,80 . Tendenz ruhig .

Berliner Mekallmarkt . 23 . Jan . Clektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 70,5i>.

Bremen , 23 . Jqn . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco : 7 .71.

Märkte

Skuttgarer Obst- und Gemüsegroßmarkt , 24. Jan . Tafeläpjel
5—12 ; Walnüsse 25- ^30 ; Kartoffeln 1—5 ; Endiviensalat 5- 10 ;
Wirsing (Köhlkraut ) 6—7 ; Filderkraut 5—6 ; Weißkraut , rund 5
bis 6 ; Rotkraut 6—7 ; Rosenkohl 10—20 , 1 Pfd 18- 23 ; Grünkohl
10 ; rote Rüben 7—8 , gelbe 6—7 ; Karotten runde 1 Bd . 20-- 25 ;
Zwiebel ( ital .) 11—12 ; Rettiche 6—8 ; Monatsrettichs 12—15 ;
Sellerie 6—20 ; Tomaten 40- 50 ; Schwarzwurzeln 25— 35 ; Spinat
10 —18 ; Kopfkohlraben 6— 8 .

Württ . Markenbutter 1 .30, Teebutter 1 . Güte 1 .23, 2 . Güte 1 .13
Reichsmark das Pfund .

Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 11 , Landeier 10 , Mitteleier
7 Pf . d . St .

Dag Wetter

Der Hochdruck über dem Festland besteht fort . Für Dienstag
ist zwar vorwiegend trockenes , aber zu Nebelbildung geneigtes ,
später wieder ausheiterndes Wetter zu erwarten .

ZeMslge der AMMst M .
Dienstag , 28. Januar :

8.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.18 : Wetterbericht . 10.88 :
Schallplatten . 11.88— ll .15 : Nachrichten, Schneebericht. 12.88 : Wetterbericht .
12.85 : Funkwerbungsronzcit . 12.35 : Schallplattenkonzert . 13.85 : Konzert .
13 .38 : Nachrichten, Progcammänderungen , Wetterbericht , Konzert . 14.38 bis
15 .06 : Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 18 .38 : Frauenstundc .
17 .85 : Konzert . 18.38 : Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichlen . 18.48 : Vor¬
trag : „ Deutsche Frauenschicksale an der Wolga " . IS .85 : Vortrag : „Neuestes
aus der Sozialversicherung " II . 19.38 : Zeitangabe , Wetterbericht . 19.35 :

Musikalische Grundbegriffe , ihr Wesen und ihre BedeutuiU . W .iE Müsikä-
lisches Kuriositäten -Kabinett I . 21.88 : Singspiel vom lieben Augustin . 22 .38t
Programmänderungen , Wetterbericht , Nachrichten. 22 .58—23.18 : Vtellenmarkt
der Bühnenkünstler .

Mittwoch , 27 . Januar :
8.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.18 : Wetterbericht . 18.88 :

Schallplatte !! . 11.86—11.15 : Nachrichten. 11 .45—12.88 : Fnnkwerbungskonzert .
12.86 : Wetterbericht . 12,85 : Promenadekonzrrt . 12.55 : Nauener Zeitzeichen.
13 .88 : Schallplattenkonzert . 13.38 : Nachrichten, Programmändernngen , Wet¬
terbericht , Schallplattenkonzert . 15.38—16.38 : Kinderstunde . 16 .35 : Vortrag :
Die Schwestern Bardna . 17.65 : Konzert . 18 .38 : Zeitangabe , Landwirtschaft »- '

Nachrichten. 18.48 : Bortrag : „ Bahrprobe , Blutrache und Kannibalismus bei
den Wilden " . 19.85 : Vortrag : Braucht man zum Siedeln Geld ? 19.38 :
Zeitangabe , Wetterbericht . 19.35 : Kleine Stücke für Violine . 20.18 : Ruslan
und Ludmilla . 22.28 : Programmänderungen , Wetterbericht , Nachrichten.
22.58—23.18 : Olympische Spiele 1932 .

Donnerstag , 28 . Januar :
6.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.18 : Wetterbericht . 18.86 :

Konzert ans der Weite -Orgcl . 11.88 : Nachrichten. 11.15—11.38 : Badisches
Fnnkwerbungskonzert . 12.88 : Wetterbericht . 12.85 : Fnnkwerbungskonzert .
12 .35 : Konzert . 13.38 : Nachrichten, Programmändernngen , Wetterbericht ,
Kammermusik . 14.38 : Spanischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.88 : Eng¬
lischer Sprachunterricht für Ansänger . 15.38 : Stunde der Jugend . 18.38 :
Bortrag : Volksnot als soziale Gewissensschärfung . 17 .85 : Konzert . 18 .38 :
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.48 : Vortrag : ,Von
der internationalen Hilfsbereitschaft für den Notwanderer " . 19.05 : Vortrag :
„Ans der guten alten Zeit : Mensch und Tier im Arzneischatz" . 19.38 : Zeit¬
angabe , Wetterbericht . 19.35 : „Aus Frankreichs Geschichte " . 28 .15 : Nobel -
Preisträger IX : Karl Gjellcrup . 28.45 : Bunte Stunde , 22.28 : Programm -
Änderungen , Wetterbericht , Nachrichten. 22.48—23.38 : Tanzmusik .

Freitag , 29. Januar :
8.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7 .18 : Wetterbericht . 18 .88 :

Schallplatten . 18.45 : Fnnkwerbungskonzert . 11.88—11.15 : Nachrichten, Schnee-
bericht . 12.88 : Wetterbericht . 12.85 : Fnnkwerbungskonzert . 12.35 : Schall.
Plattenkonzert . 12.55 : Nauener Zeitzeichen. 13.85 : Konzert . 13.38 : Nach-
richten, Programmänderungen , Wetterbericht , Konzert . 14.38—15.88 : Eng¬
lischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 16.35 : Vortrag : „ Daseinskampf
der blinden Frau " . 17.85 : Konzert . 18 .38 : Zeitangabe , Landwirtschaftsnach .
richten . 18.48 : Vortrag : Berufsmöglichkeiten für Schüler mit mittlerer Neife.
19.85 : Vortrag : „Die Fortschritte der Medizin " . 19.38 : Zeitangabe , Wetter -
bericht. 19.45 : Dichtergalerie : Rudolf Pannwitz . 28 .15 : Böhmische Musikan¬
ten . 22 .28 : Programmänderungen , Wetterbericht , Nachrichten, Sportbericht .
22 .48—24.88 : Tanzmusik.

Samstag , 38. Januar :
6.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.18 : Wetterbericht . 18.88 :

Konzert . 11.88 : Nachrichten , Schncsbericht . 11.15—11.38 : Badisches Funk ,
werbungskonzert . 12 .88 : Wetterbericht . 12.85 : Fnnkwerbungskonzert . 12.35 :
Tanzmusik . 13.36 : Nachrichten , Programmändernngen , Wetter - und Schnee,
bericht, Schallplattenkonzert bis 15.15. 15.15 : Stunde der Jugend . 18.28 :
Konzert . 18.38 : Zeitangabe , Sportbericht . 18.48 : Vortrag : „ Das Hydrier¬
verfahren zur Gewinnung von Benzin aus Kohle und Erdöl " . 19.85 : Spa¬
nischer Sprachunterricht . 19.36 : Zeitangabe , Wetterbericht . 19 .35 : Vortrag :
„Von der Arbeit des V .D .A . und Deutscher Not in den Schwarzmeer -
gcbietcn " . 28 .88 : „ Sinfonie aus Oesterreich" . Zirka 22 .18: Programmände -
rungen , Wetterbericht , Nachrichten, Konzert .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die preßgkjztzliche Verantwortung .

Freiwilliger Arbeitsdienst .
Ein Wort an alle Kreise der Wildbader Arbeiterschaft und

an die Gewerbetreibenden .
Am letzten Freitag erfuhr die hiesige Bürgerschaft , daß

der Gemeinderat beabsichtigt , auch hier in Wildbad , den
freiwilligen Arbeitsdienst einzuführen . — Es ist dies ein
Zeichen , daß das heutige System nicht mehr in der Lage ist,
die in der Weimarer Verfassung verbrieften Rechte , wie die¬
selbe im Artikel 163 und 161 , für die Arbeiterschaft und den
gewerblichen Mittelstand festgelegt sind , einzuhalten . —
Was bedeutet der freiwillige Arbeitsdienst für die Arbeiter¬
schaft ? Ein Einsender , welcher am vergangenen Samstag in
den beiden hiesigen Tageszeitungen sich so sehr gefreut hat ,
daß der Arbeitsdienst in Wildbad eingeführt werden soll,
ist sich wohl nicht im klaren darüber , daß dieses Schema
„Arbeitsordnung " mit Recht auf den allerschärfsten Wider¬
stand innerhalb der politisch und gewerkschaftlich -organisier¬
ten Arbeiterschaft stoßt , denn nichts anderes als Lohn¬
drückerei bedeutet dieser freiwillige Arbeitsdienst . Wir Ar¬
beiter wissen , daß neben den Verordnungsmaßnahmen der
Reichsregierung das Lebensniveau der Arbeiter und Ge¬
werbetreibenden durch solche „freiwillige " Maßnahmen
„künstlich" herabgedrückt werden soll . Wir haben dieses be¬
reits an der Arbeitsdienstpflicht erfahren , wodurch die Aus¬
gesteuerten , für ihre Unterstützung Notstandsarbeit verrich¬
ten mußten , und der Leidtragende war , da auch Maler - ,
Maurer - und Zimmermanns - Arbeiten von Wohlfahrtsun¬
terstützten Handwerkern ausgeführt wurden , der steuerzah¬
lende Gewerbetreibende . Denselben Fall werden wir auch
hier bei dem freiwilligen Arbeitsdienst erleben . Auf der ei¬
nen Seite sollen Erwerbslose , welche schon monatelang , ja
jahrelang erwerblos sind und dadurch nicht mehr in die
Lage kamen , sich neue Kleidungsstücke zu beschaffen , nun¬
mehr mit einem Hungerlohn Arbeit freiwillig verrich¬
ten . Ich habe noch nicht gehört , daß sich Herren dieses Sy¬
stems , welche heute noch Unsummen verdienen und welche
doch sonst ein solches Interesse an der Erhaltung dieser „ein¬
zigen Wirtschaftsordnung haben , bereit erklärt haben , für
einen Hungerlohn Arbeit zu verrichten und zum Schutze der
heutigen Wirtschaftsordnung auf ihre Gehälter verzichten .
Immer soll der Arbeiter und der Kleingewerbetreibende
das Opferlamm sein . Ich bin gespannt wie der hiesige Ge¬
meinderat diese Arbeitsdienstfrage in der morgigen Sitzung
lösen wird . Diese Zeilen sollen dazu dienen , die Gefahren
des Arbeitsdienstes aufzuzeigen . S .

Iietrte KelesenlieiSLn :
« suis strsneß s LZ kr *

für stis Zestuljugsnst
^ nsolilieKsac ! ^ Uki *

Lsslöttnung kür stie Vortüimung
Litis pünkiliest kommen ! Zollte stso LIstr
wiscksn mellt rs 'siisn , so wirst noost sine
stritte Voriüßrung (ösginn slws V-10 Ostr)
sngesetrt , sts sine ^(isstsrstolung sn stsn
lolgsnsten Tsgen wegen snstsrwsitigsr

Verptliesttungsn nietit mügiiei , ist .

LücjcjeuiLeksp ^iimcNenst.

ist der reich
der gesund
ist-

Denn srm unst gssunst ist besser als i'siok unst krsnk .
kZssunststsit ist und bleibt stss liöoksls ^ rrisngul .
Deshalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer der Wissenschaft '
und trinken Sie zur Erhaltung oder Wiedererlangung Ihrer Gesund --
heit eine der 1 Sorten des bsilkrZitlgsn , v/olilsakmooksmisn unct
cksböi billigen

Ikonen Gsbii 'gskr 'suisi '-Tss .
RI» 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß, Arterien -

Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit ,
Nieren - und Blasenleiden usw .

RI» 2 Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen , Hämorrhoiden
Krampfadern , geschwollene Beine , Wassersucht , Fettleibigkeit re .

Rjk» Z Gegen Grippe , Husten , Verschleimung , Bronchialkatarrh ,
Asthma , Lungenleiden rc .

ft » Ä. Zur Blutreinigung und -Verbesserung , gegen Schlaflosigkeit .
Verstopfung und Hautunreinigkeiten .

Diese Teesorten sind im In - unct /iuslsnä wegen ihrer hervor¬
ragenden Heilwirkung berühmt und nur in der Apotheke zu haben ,
kikönsi ' lZöbirgskrSutsr -Iss bst tsussnctsn gskolisn unci bllkt
suob Ibnsn . Ueberzeugen Sie sich durch Kauf eines Päckchens .

Zu haben in Wildbad in der Stadtavotbeke .

Dis dssts irskIsiB, « Ist vlsldt
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